














LET 
BOMBASTISCHE KULISSE OHNE SPANNUNG 


DIE TRIBUTE VON PANEM 
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IN FREUDIGER ERWARTUNG EINES 
SPANNENDEN KINOBESUCHS BIN ICH 
HEUTE IN DEN ZWEITEN TEIL DER 
TRIBUTE VON PANEM REINMAR- 
SCHIERT - WAR ICH DOCH VOM 
ERSTEN TEIL VÖLLIG ANGETAN NACH 
HAUSE GEKOMMEN. ICH HATTE MIR 
VORHER KEINE KRITIKEN ZU DEM FILM 
ANGESCHAUT, WOFÜR AUCH - WOLLTE 
MIR DEN FILM EH ANSCHAUEN, DAS 
WAR MIR NACH DEM ERSTEN TEIL 
VÖLLIG KLAR. ENTSPRECHEND HOCH 
WAREN DIE ERWARTUNGEN, DIE 
LEIDER SO GAR NICHT ERFÜLLT 
WURDEN. 

Kurz ein paar Takte zur Handlung: Unsere 
gutaussehende Heldin des ersten Teils hat 
durch ihre Eigenmächtigkeiten ihren Präsi 
nachhaltig gegen sich aufgebracht - so sinnt 
er auf Rache und schickt sie mit ihrem 
weichgespült trantütigen Scheinehemann 
erneut in die blutigen Spiele - diesmal zur 
Feier des Tages nicht gegen zufällig zusam- 
mengeloste Zivilisten, sondern gegen ge- 
standene und teils erheblich gealterte Ge- 
winner zurückliegender Spiele. Auf dass es 
ein fröhlich Gemetzel gäbe und das tumbe 
Volk anschliessend nicht mehr zu einer Hel- 
din aus ihren Reihen aufblicken möge, son- 
dern ihr beim Meucheln von Ihresgleichen 
zuschauen und erkenne möge, daß sie nun 


CATCHING FIRE 





eine Privilegierte sei und keine dem Fußvolk 
zugehörige Galeonsfigur. 

Die Umsetzung: In gewohnt bombasti- 
scher Kulisse mit dem bekannt häufigen 
Zurschaustellen opulenter Haute-Couture- 
Kreationen und mit den zu erwartetenden, 
technischen Gimmicks kommt der Film 
dann auch recht bombastisch und schön 
anzuschauen daher. Aber das wars dann 
auch schon. Zu keiner Minute der 146 
selbigen konnte der Film mit seiner 
moralisch-politischen Überfrachtung einen 
Spannungsbogen aufbauen, der sich weiter 
als dreissig Sekunden spannte. Er wälzte 
sich zäh durch überflüssige Szenerien und 
Bilder, hinterliess plakative Eindrücke aber 
keinerlei Tiefgang, Spannung oder einen 
vernünftigen Fortgang der Geschichte. Die 
einzig interessante Wendung, die einen aus 
dem Wachkoma kitzeln konnte, war dann 
der Abspann bzw die letzten zwei Minuten 
davor. Auf deutsch: Als es nach über zwei 
Stunden endlich spannend zu werden 
schien, wurde der Film brutal beendet. Der 
Film beinhaltet also keine abgeschlossene 
Geschichte wie im ersten Teil, sondern ist 
ein überflüssiger und ärgerlicher Lückenfül- 
ler, den man sich getrost sparen kann. Ob 
der dritte Teil das Ruder nocheinmal 
herumreissen kann, muss sich zeigen. 
Schade drum. 

MARTIN KEMPF 
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Es ist das Jahr 1988. 
In Deutschland herrscht Kaiser Wilhelm V., ai die Soldaten tragen Pickelhauben. Wer es 
sich leisten kann, reist mit dem Zeppelin in ‚die Kolonien, während es für alle Übrigen die 
Platzkonzerte der Militärkapellen gibt. Das ist die Welt des Hamburger Privatdetektivs 
Friedrich Prieß. 


Als ihm Franziska Diebnitz einen Auftrag anbietet, zögert er zunächst. Alles deutet darauf 
hin, dassihr Mann sich das Leben genommen hat, aber sie ist davon überzeugt, dass er 
ermordet wurde. Prieß soll die Wahrheit herausfinden — doch Detektive meiden Leichen, 
besonders wenn der Verstorbene ein Offizier des allmächtigen Militärgeheim- 

dienstes war. 











Schließlich überwindet Prieß seine Bedenken und fährt nach Lübeck, um Nachforschungen 
anzustellen. Gemeinsam mit seiner früheren Verlobten Alexandra Dühring, jetzt Polizei- 

präsidentin der Hansestadt, findet er heraus, dass Oberst Diebnitz tatsächlich Opfer einesZ | j 
Mordes wurde. 


Und diese Entdeckung bringt sie auf die Spur von etwas, wogegen sich ein Mord beinahe Z 
harmlos ausnimmt ... 


Gewinner des Deutschen Science Fiction Preises! 


Der Journalist Bernd Lukas findet sich urplötzlich in einer Umgebung wieder, die ihm einerseits völlig vertraut, aber in Details 
doch ganz und gar fremd ist - n einer Welt, nur einen Lidschlag von der seinen entfernt, einer Welt, in der der letzte größere 
Krieg in Europa über hundertfünfzig Jahre zurückliegt. 


Dieses Deutschland nennt sich hier Deutscher Bund, sein Staatsoberhaupt ist ein Kaiser, und es ist die Führungsmacht in 
einem vereinten Europa, das sich Europäische Föderation nennt und von der Südspitze Spaniens bis zum Ural reicht. 


Als er anfängt, sich mit dieser neuen Umgebung vertraut zu machen, lernt er einen Mann kennen, der sich Dr. Jacques Dupont 
nennt und der ihm glaubhaft versichert, aus einer weiteren Welt zu stammen, einer, die sich bei einer weltweiten Katastrophe 
vor tausend Jahren von der von Lukas abgespalten hat, als ein Meteor die Erde traf und mit Ausnahme einer Handvoll 
Menschen in einem einsamen Bergtal in Schottland nahezu alles Leben auf ihr vernichtete ... 


Unsere Titel erhalten Sie in der Regel als Hardcover direkt beim Verlag und als 


Paperback und eBook überall im Handel. Informieren Sie sich online unter: 
www..atlantis-verlag.de 
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FILM UND BUCH 6 

64 Seiten, PDF, Download: filmundbuch. 
files.wordpress.com/2013/11/film-und- 
buch-6.pdf 

Kontakt: Max Pechmann, Paul-Ehrlich-Str. 
11, 97218 Würzburg, E-Mail: fiimundbuch@ 
web.de. 

Internet: filmundbuch.wordpress.com/. 


Von der SF-Leserschaft wohl unbemerkt 
liegt inzwischen die sechste Ausgabe des 
vierteljährlich erscheinenden PDF-Magazins 
FILM UND BUCH vor. Das ist etwas unver- 
ständlich. Immerhin beschränkt sich das In- 
teresse von SF-Lesern in der Regel nicht auf 
jenes Genre ... Zwar bezieht sich nur ein 
Beitrag in der Ausgabe (ausschließlich) auf 
einen SF-Film, aber die übrigen Artikel, Re- 
zensionen und Interviews schlagen unüber- 
sehbare Wege in den Horror auf. Ein weitere 
(umfangreicher) Artikel lässt sich außerdem 
für die SF vereinnahmen, wenn man eine 
Diskussion darüber beginnt, ob der Roman 
FRANKENSTEIN ODER DER MODERNE 
PROMETHEUS von Mary Shelley zur Sci- 
ence Fiction zu rechnen ist oder nicht. 

Brian W. Aldiss sieht in FRANKENSTEIN 
immerhin den Beginn des Genres (DER 


| I 


FANZINE KURIER 


MILLIARDEN JAHRE TRAUM, Bastei/Lübbe 
Paperback 28160, 1987). 

Jörg Helene widmet sich in seinem Artikel 
„Die Konstruktion eines Mythos“ freilich 
einem gänzlich anderen Thema: Was hat die 
Burg Frankenstein bei Darmstadt mit dem 
Romans Mary Shelleys zu tun? Hat sie sich 
gar von der Burg inspirieren lassen, in 
welcher Form und in welchem Ausmaß auch 
immer? Immerhin hat sich die Autorin 
tatsächlich einmal in der Nähe der Burg 
aufgehalten. Um die Antwort vorweg zu 
nehmen: Nein, natürlich nicht. Dennoch ist 
dieses Gerücht nicht aus der Welt zu 
bekommen, die Jörg Helene aufzeigt. Es 
geht auf eine AFN-Sondersendung zu 
Halloween aus den fünfziger Jahren zurück 
(der AFN war ein Radiosender für US-ameri- 
Kanische Streitkräfte) und wurde später 
auch von Journalisten und Historikern 
kolportiert und ausgebaut. 

Der Artikel bietet einen faszinierenden 
Einblick in einen Aspekt des Shelleys-Ro- 
mans. Es ist schon ein wenig erschreckend, 
dass trotz aller sachlichen Argumente jener 
Frankenstein-Mythos (in der öffentlichen 
Wahrnehmung zumindest) offenbar 
unwiderlegbar ist. 


Ausgabe 3/2013 
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DAS MAGAZIN FÜR FILM UND LITERATUR 





Der Regisseur Sebastian Niemann 
verfilmte u. a. den Eschbach-Roman DAS 
JESUS VIDEO. In dem ausführlichen 
Interview spricht er über sein Verhältnis zu 
seiner Arbeit, über die Unterschiede 
zwischen US-amerikanischen und deut- 
schen Horrorfilmen, zwischen Kino- und 
Fernsehfilmen und über vieles mehr. 
Deutlich kürzer ist dagegen das Gespräch, 
das mit Stephan Bosenius und Marc 
Gruppe geführt wurde. Die beiden sind 
Hörspielproduzenten, die lizenzfreie Stoffe 
umsetzen, so die „Schauer-Romantik“ 
(Seite 47) aus dem 18. und 19. Jahrhundert, 
aber auch klassische Krimis (beispielsweise 
von Arthur Conan Doyle). 

Sabine Schwientek zeichnet in „Jahr- 
markt der Grausamkeiten“ detailliert und 
akribisch das Leben und das Wirken des 
US-amerikanischen Regisseurs Tod 
Browning (1880 - 1962) nach. Bereits in 
seiner Jugend schlägt Browning seinen Weg 
als Bühnenkünstler ein. Nach Theater- und 
Filmrollen findet seine Schauspielerkarriere 
nach einem Unfall ein jähes Ende. Als 
Regisseur vermag er jedoch weiter zu 
arbeiten, und so entstehen Klassiker des 
(Horror-) Genres wie UM MITTERNACHT 
(LONDON AFTER MIDNIGHT, 1927), 
FREAKS (1932) und DRACULA (1931), der 
Bella Lugosi zu dem Vampirdarsteller 
machte. Mit der Etablierung des Tonfilms 
beendet Tod Browning seine Karriere. 

Max Pechmann stellt in „Ich würde für 
dich sterben“ eine besondere Stilrichtung 
des Horrorfilms dar, nämlich den „koreani- 
schen Schulhorrorfilm“. Gemeinsam ist 
jenen Streifen, dass die Beziehungen 
zwischen Schülerinnen und/oder Lehrern 
sehr blutig enden. Aber der „koreanische 
Schulhorrorfilm“ weist auch einen gänzlich 
anderen Aspekt auf (in den anspruchsvolle- 
ren Filmen), nämlich denn, dass er auch den 
tatsächlichen Horror des (leistungsorientier- 
ten) koreanischen Schulsystems abbildet. 

Richard Albrecht gibt in „Carlos Kino“, 
einer Abhandlung über ein Essay des 
Publizisten Carl von Mierendorff (1897 - 
1943), der 1920 die Möglichkeiten des noch 
jungen Mediums Kino auszuloten versuche, 
seinem Enthusiasmus über jenen (visionä- 
ren?) Text Ausdruck. Lässt sich zumindest 
vermuten. 

Zwischen den Artikel und Interviews 
finden sich zahlreiche Rezensionen zu 
Büchern und Filmen, deren Urheber nicht in 
jedem Fall namentlich nicht gekennzeichnet 
sind. Schade. Die Herausgeber Max 
Pechmann und Jung-Mee Seo lassen sich 
als Rezensenten vermuten, ebenso als 
Fragensteller in den Interviews. Sicher ist 
das natürlich nicht. 

Allen Beiträgen ist gemein, dass sie 
ausführlich, fundiert und detailreich sind, 
ohne jedoch langatmig zu werden. FILM 
UND BUCH 6 überrascht mit einem hohen 
Niveau und ist uneingeschränkt 
empfehlenswert. 


ARMIN MÖHLE, WALLENHORST 
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REINES MITTELMASS 


MATTHIAS FALKE 


BRAN 


ORIGINALAUSGABE, ATLANTIS VERLAG 
(WWW.ATLANTIS-VERLAG.DE), ISBN 
978-3-86402-062-9, 2013, 252 SEITEN, 
12,90 EUR. 

COVERZEICHNUNG: TIMO KÜMMEL. 





Matthias Falke war bislang vor allem als Au- 
tor von Kurzgeschichten, Zyklen- und Seri- 
enromanen aktiv. So kreierte er die ENTHY- 
MESIS-Romane, deren neueste im Begedia 
Verlag veröffentlicht wurden (der jüngste 
Band, MUSEUMSSCHIFF, ist kürzlich er- 
schienen). Außerdem hat er (sowohl allein 
als auch mit einem Co-Autor) verschiedene 
Romane zu der Serie STAR VOYAGER aus 
dem Blitz Verlag beigetragen, zuletzt DIE 
SCHWARZE PAGODE. 

BRAN ist ein Einzelroman und die erste 
Veröffentlichung des Autors im Atlantis 
Verlag. Der Roman spielt irgendwo und 
irgendwann in der Galaxis ... (In der 
Zukunft, wie ich mal annehmen will.) 

Die Planeten Rangkor und Zhid haben ein 
angespanntes Verhältnis. Rangkor ist eine 
Industrie-, Zhid eine Rohstoffwelt. Rangkor 
wird demokratisch regiert, Zhid ist eine 
Diktatur, die in der Vergangenheit von 
diversen Putschen und Bürgerkriegen 
heimgesucht wurde. Der freiberufliche 
Agent Straner wird von dem rangkorani- 
schen Senator Francis Brighton mit der 
Suche nach seinem verschwundenen 
Kollegen Richards beauftragt. 

Straner fliegt nach Zhid. Unbeabsichtigt 
macht er die Staatsmacht auf sich aufmerk- 
sam. Doch es gelingt ihm, dies zu seinen 
Gunsten zu nutzen und den Staatsapparat 
von Zhid für seine Suche nach Senator 
Richards, der auf dem Planeten kein 
Unbekannter ist, einzusetzen. Straner taucht 
ein in das überbrodelnde Leben auf Zhid, 
pendelt zwischen Rangkor und Zhid hin und 
her, und nicht nur zwischen den Planeten. 

BRAN wartet mit einer reizvollen 
Ausgangssituation auf, nämlich mit der 
Suche nach dem verschwundenen Senator 
Richards. Die Beweise für dessen Existenz 
scheinen getilgt worden zu sein, und das 
nicht nur in Datenbanken, sondern auch in 
der Erinnerung fast aller Menschen. Doch 
was zunächst als ein Realitätswechsel oder 
eine -verzerrung in Dickscher Manier 
anmutet entpuppt sich im Laufe der 
Handlung als Ergebnis von Zeitreisen und 
-manipulation, die inkonsequent sind und 
genauso fortgesetzt werden. 

Der Autor schert sich nicht um die 
Komplikationen, die eine Zeitreise aufwirft. 
Dabei ist das einfach: Erfolgreich ausge- 
führt, entfällt der Grund, eine Zeitreise 
anzutreten ... Dieses Paradoxon kann nur 
umgangen werden, wenn man annimmt, 
dass eine Änderung in der Vergangenheit 
eine Parallelwelt entstehen lässt, deren 
Historie ab dem Zeitpunkt des Eingriffs 
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anders verläuft als die der Welt, aus der 
Zeitreisende stammt. Dann existieren zwei 
Welten - oder unendlich viele. Wovon der 
Initiator der Zeitreise aber nicht profitiert, 
wenn er in seine Welt zurückkehrt. 

Nun, in BRAN bleiben nur diejenigen von 
Zeitreisen unberührt davon, die sie initiieren 
oder zufällig von ihr Kenntnis erlangen - wie 
Straner, der zufällig im Weltraum auf ein 
Zeitportal, das BRAN, stößt. Das folgt zwar 
durchaus einer gewissen Konsequenz, hebt 
die Widersprüche aber nicht auf. 

BRAN weist durchaus eine gewisse 
Komplexität in der Handlungsführung auf. 
Dem Autor gelingt es auch, durch eine 
detailreiche, mitunter überbordende 
Beschreibungen authentisch anmutende 


Welten, insbesondere Zhid, zu entwerfen. 
Hinter der Handlung steht jedoch nicht mehr 
als der Kampf zweier Senatoren um Macht 
und Reichtum. Dagegen wirkt Straner, der 
nicht nur an seinen Auftrag denkt, sondern 
auch daran, wie er die Frauen, denen er 
begegnet, ins Bett bekommt, ambivalenter 
und sympathischer. Aber selbst wenn man 
den rudimentären Umgang mit dem 
Zeitreisethemas ausblenden würde ist das 
alles nichts, was BRAN über die Mittelmä- 
Bigkeit hinaus führen würde. 


ARMIN MÖHLE 
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ANKLANG AN LARRY NIVENS RINGWELT: 
GREGORY BENFORD, LARRY NIVEN 


HIMMELSJÄGER 


SCIENCE FICTION ROMAN 

BOWL OF HEAVEN (2012), DEUTSCHE 
ERSTAUSGABE, MÜNCHEN 2013, HEYNE 
TB 31493, ISBN 3-453-31493-1, AUS DEM 
AMERIKANISCHEN VON ANDREAS 
BRANDHORST, UMSCHLAGGESTAL- 
TUNG: NELE SCHÜTZ DESIGN, MÜN- 
CHEN, 1499, 544 SEITEN. 


Für den vorliegenden Titel haben sich zwei 
leibhaftige Hugo- und Nebula-Award zu- 
sam-mengetan, was dem Heyne-Verlag eine 
Ausgabe als einigermaßen repräsentatives 
Paperback mit Klappenbroschur wert war. 
Der Verlag geizte allerdings mit der nicht 
gänzlich uninteressanten Information, dass 
„Himmelsjäger“ in der Mitte seiner Handlung 
Krude abbricht und die Fortsetzung „Ster- 
nenflüge“ erst gegen September 2014 zu 
erwarten ist. 

Benford ist für fundierte Hard SF bekannt, 
Nivens „Ringwelt“ war für mich ein 
Leseerleb-nis, das auch nach vierzig Jahren 





oben: Larry Niven, unten: Gregory Benford 





in meinem literarischen Gedächtnis noch 
wohlige Erinnerungsspuren hinterlassen hat. 
Ging es seinerzeit um eine künstliche Welt, 
die einen Stern ringförmig umspannt, haben 
wir es in „Himmelsjäger“ mit einem noch 
gigantischeren Objekt zu tun: einer Art 
Schüssel (der der Roman auch seinen 
Originaltitel verdankt), die sich mitsamt einer 
roten Sonne durch das All bewegt. 

Die Crew des Raumschiffs „SunSeeker“, 
des ersten interplanetarischen Raumschiffs 
der Menschheit, entdeckt die Schalenwelt 
auf ihrer ersten, für eine Dauer von 
Jahrzehnten angelegten Reise. Die 
Besatzung sollte ihren Flug eigentlich 
überwiegend im Kälteschlaf überstehen, 
dann zeigt sich, dass das Raumschiff seine 
geplante Reisegeschwindigkeit nicht 
einhalten kann - mit bedenklichen Konse- 
quenzen für die Verpflegung und damit auch 
das Überleben der Besatzung. 

Die Entdeckung des atemberaubend 
großen Objektes bietet den Menschen 
damit auch eine Chance auf Auffrischung 
ihrer knapper werdenden Vorräte. Aber der 
Kleine Erkundungstrupp, den die SunSeeker 
auf den Weg schickt, wird nach seiner 
Landung getrennt, ein Teil gerät in sogleich 
die Gewalt vogelartiger 
Aliens, die in der 
Hierarchie auf der 
Schalenwelt augen- 
scheinlich eine 
bestimmende Position 
einnehmen. 

Bis hierhin locken 
Benford und Niven ihr 
Publikum mit Baustei- 
nen, aus denen sich 
möglicherweise ein Fest 
des viel beschworenen 
Sense of wonder 
anrichten ließe. Wer hat 
die Schalenwelt 
ursprünglich erbaut und 
zu welchem Zweck? 
Schon jetzt ist klar, dass 
das gigantische 
Flugobjekt vor Äonen 
auch unser Sonnensys- 
tem besucht hat, wann 
und mit welchen 
Auswirkungen? 

Leider erfüllen sich 
diese Verheißungen 
bislang eher nicht. Die 
Menschen irren 
stattdes-sen konzeptlos 
über die gewaltigen 
Oberflächen der 
Schalenwelt, legen hier 
und da auch schon 
einmal ein paar 
Einheimische um, 


HEYNE 


während das Vorgehen ihrer Verfolger 
ähnlich planlos erscheint. 

Das Konzept der Schalenwelt erinnert 
durchaus an Larry Nivens großen Wurf 
„Ringwelt“, Figuren von auch nur annähernd 
ähnlichem Charme, wie sie den Klassiker 
bevölkerten, vermisse ich bislang jedoch 
schmerzhaft. Darüber hinaus erscheinen mir 
die (und dies auch buchstäblich) federfüh- 
renden Aliens bestenfalls deswegen 
geheimnisvoll, weil die Autoren sich mit 
Informationen über diese zurückhalten, und 
nicht etwa, weil sie mir tatsächlich alien 
erscheinen. Kurz vor Schluss des Buches 
treffen die Menschen noch auf ein Volk, 
dass sich in erbitterter Opposition zu den 
vogelartigen Oberaliens zu befinden scheint, 
diesen aber technologisch nicht gewachsen 
ist. 

Und nun müssen der Leser und seine 
geneigte Freundin ein knappes Jahr warten, 
bevor sie in Erfahrung bringen, wie das 
bislang doch eher maue Geschehen 
weitergeht. 


PETER HERFURTH-JESSE 


Eigzieiejav, 
sieiglielge 
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ZUR FALSCHEN ZEIT AM FALSCHEN ORT 


CORY DOCTOROW 


HOMELAND 


SCIENCE FICTION ROMAN 
HOMELAND (2013), DEUTSCHE ERST- 
AUSGABE, MÜNCHEN 2013, HEYNE TB 
26883, ISBN 3-453-26883-8, AUS DEM 
AMERIKANISCHEN VON OLIVER 
PLASCHKA, MIT NACHWORTEN VON 
JACOB APPELBAUM UND AARON 
SWARTZ, UMSCHLAGILLUSTRATION: 
YUKO SHIMIZU, 1499, 479 SEITEN. 


weiterer Files. 


Cory Doctorows Near-Future-Roman „Little 
Brother“ erschien vor zwei Jahren nicht bei 
seinem deutschen Hausverlag Heyne, son- 
dern bei Rowohlt, so dass das Buch seiner- 
zeit unter meinem Radar hindurch gerutscht 
ist. „Little Brother“ ist praktisch Doctorows 
Werk zum Homeland Security Act von 2002, 
dem nach dem Fall der Twin Towers durch- 
gepeitschten us-amerikanischen Ermächti- 
gungsgesetz, das den „Krieg gegen den 
Terror“ zum Vorwand nimmt, auf breiter 
Front Bürgerlnnenrechte zu beschneiden. 

„Homeland“ ist das direkte Sequel zu 
„Little Brother“. Die Fortsetzung erscheint 
wieder bei Heyne, und zwar als repräsenta- 
tive, leicht überformatige Klappbroschur- 
Ausgabe. Wie bei allen Romanen dieses 
Autoren ist auch der kostenfreie Download 
des Originals möglich. 

Einige Zeit ist vergangen, seit der junge 
Hacker Marcus in die Mühlen der Homeland 
Security geriet, weil er sich zum falschen 
Zeitpunkt am falschen Ort aufhielt. Zu 
Beginn von „Homeland“ nimmt Marcus 
zusammen mit seiner Freundin Ange am 
Burming Man-Festival in der Black Rock 
Wüste in Nevada teil, dem jährlich stattfin- 
denden temporären Mekka der us-amerika- 
nischen Gegenkultur. Auf dem Festival 
begegnet Marcus überraschend Masha, 
einer Gegenspielerin aus dem ersten Teil. 
Anstatt ihn jedoch erneut zu entführen, 
übergibt die Agentin dem Jungen einen 
Datenträger, der diesem Zugang zu einer 
Unmenge brisanter geheimer Dokumente 
verschafft, einen „Schlüssel zu den 
schmutzigsten Geheimnissen der US-Regie- 
rung" (S. 37) 

Als Marcus gemeinsam mit einigen 
Vertrauten die Dokumente zu sichten 
beginnt, wird ihm bald klar, wie brisant 
tatsächlich diese sind. Verunsichert schiebt 
er die Entscheidung, was mit den ihm 
anvertrauten Informationen geschehen soll, 
erst einmal vor sich her und nimmt einen 
Job als IT-Verantwortlicher für die Wahl- 
kampfkampagne eines unabhängigen 
Kandidaten für einen Sitz im US-Senat an. 
Dieser Kandidat entpuppt sich als ebenso 
charismatische wie integere Persönlichkeit, 
was unseren Helden unmittelbar für ihn 
einnimmt. 

Dann wird der junge Hacker selbst 
„gehackt“. Erste Dokumente werden von 
unbekannter Hand offen ins Netz gestellt. 
Dann übernehmen Unbekannte auch die 


vor: 


Feinde mobilisieren... 


eines Überwachungs- 
staates, die die 
Durchdringung der 
Gesellschaft durch die 
Informationstechnologi- 
en mit sich bringt, den 
antidemokratischen 
Tendenzen, die in der 
us-amerikanischen 
Gesellschaft längst um 
sich gegriffen haben, 
und die Einflussnahme 
des Big Money auf die 
politischen 
Entscheidungsträger. 
Dagegen setzt der 
Autor unverdrossen die 
Findigkeit kleiner, an 
der Speerspitze der 
technologischen 
Entwicklung stehender 
Gruppen und die Macht 
einer informierten, 
Öffentlichen Meinung. 
Selbst wenn man das 
naiv findet, spricht 
„Homeland“ - und dazu 
auf unterhaltsame 
Weise - immer noch 
genügend politisch 
wichtige Punkte an, 
dass man dem Buch 
eine weitere Verbreitung 
wünschen muss. 


PETER 
HERFURTH-JESSE 
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Tastatur seines nach allen bekannten 
Regeln der Kunst speziell abgesi- 
cherten Computer und verlangen 
ultimativ die Veröffentlichung 


Während die Enthüllungen in San 
Francisco und anderswo viele 
Menschen auf die Straße bringen, 
wird Marcus wieder einmal entführt 
und unter Druck gesetzt. Als 
nächstes taucht auch noch seine alte 
Nemesis, die skrupellose Militärspe- 
zialistin Carrie Johnstone auf. Zu 
allem Überfluss geht dann auch noch 
die Polizei mit militärischen Mitteln 
und Massenverhaftungen gegen die 
Demonstrationen in der Bay Area 


Aber die Mächte der Finsternis 
haben nicht mit dem Einfallsreichtum 
von Marcus‘ Freundinnen gerechnet, 
die eine immer breitere Öffentlichkeit 
gegen die Machenschaften ihrer 


In Teilen könnte „Homeland“ einer 
der wichtigsten Genretitel der letzten 
Jahre sein, so pointiert beschäftigt 
sich Doctorow mit den Gefahren 





»Spannend, aktuell und aufrüttelnd - 
Cory Dactorow ist die Stimme der neuen Generation!« 
The New York Times 


rn 
CORY DOCTOROW 


LITTLE BROTHER 


HOMELAND 


ROMAN 
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ÜBERRASCHENDE BOTSCHAFT 


PIERS ANTHONY 





EDITION PHANTASIA; PAPERBACK; 
ORIGINALTITEL: SHADE OF THE TREE; 
USA: 1986, D: FEBRUAR 2013; ÜBERSET- 
ZUNG: JOACHIM KÖRBER; 373 SEITEN 


Piers Anthony dürfte vor allen den Lesern 
umfangreicher Fantasy-Zyklen ein Begriff 
sein. Sein Zyklus um das magische Land 
Xanth ist wohl am bekanntesten, auch wenn 
die deutschsprachige Übersetzung bei Bas- 
tei-Lübbe schon seit längerem nicht mehr 
weitergeführt wird. Dies gilt allerdings auch 
für eine Vielzahl seiner Romane, denn die 
meisten - und Anthony ist ein überaus pro- 
duktiver Autor - haben nie ihren Weg über 
den großen Teich gefunden. 

Joachim Körber hat mit „Shade of the 
Tree“ nun ein Einzelwerk des Autors 
übersetzt und in seiner Phantasia Paper- 
back Horror-Reihe herausgebracht. 

Joshua Pinson zieht mit seinen beiden 
Kindern auf das Anwesen seines verstorbe- 
nen Onkels Elijah. Für die Städter ist das 
großzügige Grundstück, welches mitten im 
Wald liegt, ein regelrechtes Abenteuer und 
soll sie von dem Verlust der Ehefrau und 
Mutter ablenken, die einem Gewaltverbre- 
chen zum Opfer fiel. Auch Elijah Pinson 
starb keines natürlichen Todes, sondern 
durch einen Unfall bei dem er sich mit seiner 


PHANTASIA 
PAPERBACH 





SCHATTEN DES BAUMES 


Motorsäge in den Oberschenkel sägte und 
letztlich verblutete. Das Grundstück wird 
beherrscht von einer riesigen Eiche in deren 
Schatten Elijah begonnen hatte ein 
großzügiges Wohnhaus zu errichten. 
Gehaust hat er während dieser Zeit in einer 
kleinen Blockhütte in der nun auch Joshua 
mit seinen Kindern erst einmal einziehen 
Muss. 

Anthony beschreibt recht ausführlich wie 
die drei ankommen, Kontakt aufnehmen zu 
ihren nächsten Nachbarn und versuchen ein 
neues Leben zu beginnen. Obwohl die drei 
durch ihr neues Leben von dem Schicksals- 
schlag abgelenkt sind, haben sie den Tod 
ihrer Ehefrau/Mutter noch nicht 
überwunden. 

Die große Eiche nimmt von Beginn an 
eine zentrale Stellung in diesem Roman ein. 
Die drei fühlen von Beginn an, dass eine 
Bedrohung von diesem Baum ausgeht, 
auch wenn sie diese nicht näher beschrei- 
ben können. In der Folge geschehen dann 
unheimliche Dinge: Tiere gebärden sich mit 
einem Male wie wild und greifen die drei an, 
Geräusche und Bilder von längst vergange- 
nen Geschehnissen tauchen auf, Geisterer- 
scheinungen verwirren sie und letzten 
sterben auch Tiere und die Bedrohung für 
die Bewohner nimmt immer mehr zu. 


a 5 s Pas,‘ 





Eigentlich ein durchaus klassisches 
Szenario, bei dem der erfahrene Leser einen 
Showdown zwischen Joshua und dem 
Baum erwarten. Diese Erwartungshaltung 
erfüllt Piers Anthony aber nicht, denn zum 
Ende hin nimmt die Handlung einen völlig 
anderen Verlauf und der Roman endet mit 
einer durchaus Ökologisch korrekten 
Botschaft an seine Leser: lebt im Einklang 
mit der Natur! 

Der Baum ist letztlich nicht von Grund auf 
an „Böse“, sondern setzt sich lediglich mit 
dem ihm zur Verfügung stehenden Mitteln 
zur Wehr. Der Hausbau von Joshuas Onkel 
gefährdet seine Existenz und somit kämpft 
er eher um sein Überleben bzw. wehrt sich 
als er „verletzt“ wird. Er ist nicht „beseelt“, 
sondern reagiert nach einem ihm zu Grunde 
liegenden Muster. Die Botschaft des 
Romans ist dann auch einfach und simpel: 
zerstört nicht eure Umwelt, denn dies ist ein 
unwiederbringlicher Verlust für die 
Menschheit. 

Eine solche Botschaft erwartet man als 
Leser eines Phantastikromans nicht, was 
die Wirkung von Anthonys Aussage noch 
steigert. Die Verbindung zwischen einem 
Phantastikroman und einer Ökologischen 
Botschaft ist ihm wirklich gelungen. 
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KAUM ZEIT ZUM DURCHSCHNAUFEN 


SHAUN HUTSON 





FESTA VERLAG; TASCHENBUCH; 
ORIGINALTITEL: RENEGADES; USA: 
1991; D: NOVEMBER 2013; 475 SEITEN 


Shaun Hutson ist hierzulande ein noch fast 
unbekannter Autor, obwohl er schon zahlrei- 
che Romane verfasst hat. Bisher lagen drei 
seiner Werke in deutschsprachiger Überset- 
zung vor und sind nur noch antiquarisch zu 
erhalten. Beim Festa Verlag werden nun zu- 
mindest seine Sean Doyle-Romane als 
deutsche Erstveröffentlichung erscheinen 
und bei Erfolg sicherlich der ein oder andere 
überdurchschnittliche Roman mehr. 

Sean Doyle taucht als Figur bisher in 
insgesamt vier Romanen von Shaun Hutson 
auf und Renegades ist der erst in dieser 
Reihe. 

Er spielt zu einer Zeit in der sich der 
Nordirlandkonflikt mit großen Schritten 
seinem Ende nähert. Alle Parteien sind des 
Kämpfens müde und der Konflikt hat so viel 
Tod und Leid über die einheimische 
Bevölkerung gebracht, dass eine 
Mehrheit nur noch Ruhe und 
Frieden haben möchte. Zu Beginn 
des Romans erschüttert ein 
brutaler Anschlag auf die 
Verhandlungsdelegationen die 
noch am Anfang stehenden 
Friedensverhandlungen. Viele 
Menschen sterben und noch 
mehr werden verletzt. Die 
Attentäter scheinen aus den 
Reihen der IRA zu stammen, 
diese dementiert auf heftigste den 
Befehl hierfür gegeben zu haben. : 
Das erscheint durchaus glaub- 
würdig, da auch Vertreter des 
politischen Arms der IRA unter 
den Toten sind. Kurz darauf 
betritt Sean Doyle zum ersten Mal 
die Bühne und führt sich gleich 
als risikobereiter, sportlich 
durchtrainierter Haudrauf ein. 
Doyle, der ein Bombenattentat 
schwer verletzt überlebte und seit 
diesem Zeitpunkt scheinbar jedes 
Risiko eingeht, ist aufgrund seiner 
brutalen Vorgehensweise bei 
vielen Polizisten nicht gerade 
beliebt. Wohingegen sein direkter 
Chef bei der Anti-Terroreinheit um 
seine Qualitäten weiß. Doyle 
liefert Ergebnisse indem er die 
Grenzen des normalen polizeili- 
chen Handelns überschreitet. 

Doyle, der auch als Einzelgän- 
ger und mundfauler Cop 
beschrieben wird, passt sich in 
seiner Vorgehensweise der 
Gegenseite an. Wie ein Terrier 
verbeißt er sich in den Fall, scheut 
kein Risiko und geht knallhart 
gegen seine Gegner vor. 
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BLUTIGER SEGEN 


Zeitgleich findet ein Wissenschaftler in 
einer nordfranzösichen Kirche ein einge- 
mauertes Fenster aus der Zeit eines 
berüchtigten Adeligen, der vor einigen 
Jahrhunderten etliche Kinder bei rituellen 
Festen tötete. Bereits seit Jahrzehnten wird 
die kleine Kirche nicht mehr als Gotteshaus 
genutzt. Zu unheimlich erscheint sie den 
Bewohnern der umliegenden Dörfer. Zudem 
verströmt das Gotteshaus eine Aura, die 
anwesenden einen Schauer über den 
Rücken laufen lässt. Die Malereien und die 
Glasmosaike zeigen eine Kreatur, deren rot 
gezeichnete Augen sich tief in die Seele des 
Wissenschaftlers einbrennen. Völlig irritiert 
von seinem Fund bittet er eine befreundete 
Wissenschaftlerin sich das Fenster näher 
anzuschauen. 

Während dessen findet Sean Doyle mit 
seinen durchaus brutalen Methoden mehr 
über die Hintermänner des Anschlags 
heraus. Bei seinen Recherchen stößt er bald 
auf den Namen eines bekannten Waffen- 
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schiebers, der sich in Irland zur Ruhe 
gesetzt hat. Zurückgezogen lebt dieser mit 
seiner Frau auf einem großen Anwesen. Da 
es die einzig verwertbare Spur ist, wird 
Doyle zusammen mit einer Kollegin auf den 
Waffenschieber angesetzt. 

Eben dieser Waffenschieber ist fasziniert 
von allem Okkulten. Er sammelt Fotos und 
Gegenstände von Orten an denen Verbre- 
chen geschehen sind. Über einen Mittels- 
mann erfährt er von dem Fenster, reist 
zusammen mit seiner Frau nach Nordfrank- 
reich und ist sofort von dem Fenster 
eingenommen. Beide spürten dessen 
unheimliche Ausstrahlung, die sie in ihrem 
Bann zieht. Sie lassen das Fenster zu ihrem 
Anwesen schaffen, um es dort näher 
untersuchen zu können. 

Hutson führt somit am Ende seines 
Romans die bisher parallel verlaufenen 
Handlungsstränge zusammen und lässt 
seinen Roman in einem furiosen Gewaltaus- 
bruch enden. 

Während die Kreatur aus dem 
Fenster scheinbar ein Eigenleben 
beginnt zu entwickeln, setzen vom 
. Waffenhändler geprellte Terroris- 
“= ten, auf die Doyle ebenfalls 
angesetzt ist, alles daran sich zu 
rächen. Das Romanende werden 
nur ganz wenige der Protagonis- 
ten erleben, denn die gewalttäti- 
gen Auseinandersetzungen 
zwischen den verschiedenen 
Parteien fordern ihren Tribut. 
Shaun Hutson beweist sich in 
#% diesem Roman nicht als erfahre- 
4 ner Horrorschriftsteller, der seine 
#® Leser mit Atmosphäre und der 

Darstellung des Unheimlichen in 
» den Bann seines Romans ziehen 
# kann. Die Schilderungen rund um 

. * das Kirchenfenster wissen nur 
"84 phasenweise zu überzeugen, was 
©, auch an der vorhersehbaren 
Handlung liegen mag. Seine 
Stärken liegen eindeutig im Metier 
des brutaleren Thrillers. Scho- 
; “ “a nungslos und detailliert arbeitet er 

: die Gewaltszenen aus. Der Leser 
‘ nimmt fast wie in Zeitlupe an den 
"2 Schießereien teil, die den 
"; gesamten Roman durchziehen. 

‚) Sie sind es denn auch, die einem 

"5 kaum Zeit zum Durchschnaufen 
= geben. Die zarte Liebesaffäre 

.\ zwischen Doyle und seiner neuen 
Partnerin entschleunigt die 
Handlung nur unwesentlich. 
Insofern ist es wenig verwunder- 

' lich, dass ich diesen Roman 
| innerhalb weniger Tage durchgele- 
' u sen habe. 
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KEINESWEGS ERNSTE UNTERHALTUNGSLITERATUR 


UWE POST 





ATLANTIS VERLAG; ORIGINALAUSGABE; 
OKTOBER 2013; 229 SEITEN 


Deutschland wird sich in den kommenden 
Jahren verändern. Geht man nach der 
Zukunftswelt von Uwe Post, dann werden 
die Länder so pleite sein, dass sie das 
Recht zur Ausübung der Polizeigewalt an 
den Meistbietenden versteigern werden. 
Natürlich wittern nicht nur seriöse Unterneh- 
men (falls es solche überhaupt gibt) hier ein 
Riesengeschäft. So verwundert es einem 
dann nicht, wenn z.B. die sizilianische Mafia 
oder der Vatikan zum Zuge kommen. Die 
einzelnen Bundesländer driften immer 
weiter auseinander, da unter dem Mantel 
der Terrorbekämpfung jedes Mittel recht ist, 
um unliebsame Gestalten verschwinden zu 
lassen und ein System aufzubauen, in dem 
wenige ganz reich und der große Rest recht 
arm wird. 

Dies klingt vielleicht wie eine Sozialutopie, 
ist es aber keineswegs, denn Uwe Post 
nimmt sich dieser Thematik nicht von einer 
ernsten Blickwinkel an, sondern übertreibt 
und überdreht das Szenario so, dass vieles 
völlig abwegig erscheint. Obwohl, so ganz 
abwegig erscheinen Details seines 
Zukunftsbaus dann doch nicht. Eine 
stärkere Überwachung des alltäglichen 
Lebens würde zu manch unberechtigten 
Verdächtigung führen und nach und nach 
ein Eigenleben entwickeln, an dessen Ende 
die eigentlich guten Vorsätze völlig ins 
Gegenteil verkehrt sind. 

Durch dieses sich so verändernde 
Deutschland tourt Colin Free mit seiner 
Crap-Metal-Band SchrottT und erlebt dabei 
am eigenen Leibe, was es bedeutet mit den 
unterschiedlichsten Sicherheitskräften 
Bekanntschaft zu machen. Die Band wird 
aufgrund ihrer subversiven Texte, die 
vielfach als gefährlich für die öffentliche 
Ordnung angesehen werden, häufig 
bedroht, bei ihren Auftritten behindert oder 
auch ganz einfach mit purer Gewalt verjagt. 
Wohl gelitten sind sie von den Sicherheits- 
Kräften nirgends und so steht ihre Tour 
insgesamt unter keinem guten Stern. 

Trotz all diesen Gängelungen, die bis zur 
tagelangen Folterung Colins reichen, bleibt 
sich die Band treu und lässt sich weder 
vereinnahmen noch kuscht sie vor den 
Herrschenden. Vielmehr drückt sie in ihren 
Liedern ihre Gefühlswelt aus und ist für all 
die Unterdrückten eine Stimme die sich 
gegen die herrschenden Missstände 
wendet. Sie lässt sich weder verbiegen 
noch vor den Karren irgendwelcher Bonzen 
spannen, sondern bleibt authentisch. 

An den neuen Roman von Uwe Post 
werden sich die Geister scheiden. Die 
Romanhandlung lässt sich mit wenigen 
Sätzen zusammenfassen und ein fesselnder 
Spannungsbogen ist hier eher nicht 
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SCHROTTT 


vorzufinden. Weiterhin ist der Roman nicht 
wirklich abgeschlossen, da man SchrottT 
nur auf einen Teil ihres Weges begleitet. 
Aber einen konventionell konzipierten 
SF-Roman sollen andere schreiben. Uwe 
Post ist jemand der durch auf den Punkt 
gebrachte Überspitzungen und satirischen 
Einsprengsel glänzt. „SchrottT“ kann man 
keineswegs als „ernste Unterhaltungslitera- 
tur“ bezeichnen (wobei es mir schwer fallen 
würde, diese für mich zu definieren). Aber 
ein Klamaukroman stellt er ebenfalls nicht 
dar. Mit dem ihm ganz eigenen Humor 
schafft er es seine Leser bei der Stange zu 
halten, so dass sich der Roman in einem 


Rutsch lesen lässt. Sein schriftstellerisches 
Handwerkszeug beherrscht er. 

Am einfachsten ist es, wenn man sich die 
Leseprobe unter 
herunterlädt. Wie gesagt, entweder 
einem gefällt Post Garn oder nicht. Mir 
jedenfalls hat es gefallen. 
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NEWS 


PHILOSOPHIE 
& SF 


Was haben Platon und Aristoteles mit 
Science Fiction zu tun? Warum wäre 
die SF ohne Kopernikus, Newton und 
Descartes nicht denkbar? Wieso sind 
Darwin, Einstein und Freud für die SF 
unverzichtbar? Weshalb lebt die SF 
auch von Schopenhauer und Nietz- 
sche? Sind Kant, Hegel und Marx 
heimliche Philosophen der SF? Diese 
und viele andere Fragen beantwortet 
Hans Frey in dem Sachbuch Philoso- 
phie und Science Fiction, erschienen 
bei Shayol, 325 Seiten, 19+90-. Mehr 
dazu: 


ttp://www.shayol-verlag.de 


NEU BEI DVR 


Mitte Januar erscheint: Dieter von 
Reeken (Hrsg.): ÜBER KURD LASS- 
WITZ. Tagebuch 1876-1883, Bilder, 
Aufsätze (Kollektion Lasswitz, Band 
III.2). Hardcover (Pappband, Lese- 
bändchen), ca. 190-192 S., 73 Abb., 
22+50-. Inhalt: Der lange angekündigte 
Band IIl.2 (in abweichender zusam- 
menstellung) enthält als Hauptstücke 
als Erstveröffentlichung aus dem 
Nachlass Kurd Laßwitz’ Tagebuch 
1876-1883 (mit Anmerkungen) und 73 
teilweise unveröffentlichte Fotografien und 
weitere Abbildungen auf 44 Bildtafeln (Bil- 
derdruckpapier) sowie neben Vorbemerkun- 
gen des Herausgebers und Literaturhinwei- 
sen u. a. folgende Beiträge: 
MAX KALBECK: Kurd Laßwitz. 
Zum 60. Geburtstag (1908) / 
CARL GRUNERT: An Kurd 
Laßwitz. Zueignung (1904) / 
Epilog (1911) / BRIGITTE-KA- 
ROLALIEBS: Die Gothaer 
Bürgerin Hanna Brier. Ein Bei- 
trag zur Entstehung des Ro- 
mans Sternentau von Kurd 
Laßwitz sowie zu dessen letz- 
ten Lebensjahren (1976) / 
BERTHA VON SUTTNER: Die 
Numenheit (1898) / RUDOLF 
LASSWITZ: Nobile, der Rake- 


tenwagen und Kurd Laßwitz {N N L 
(1928) / FRANZ ROTTENSTEI- N \ "4 
NER: Ordnungsliebend im Mn 


‘ . \ 


Weltraum (1967/2013) / Kurd 
Laßwitz’ Bilder aus der Zu- 
kunft (1987/2013) / Kurd Laß- 
witz und die deutsche Science 
Fiction (1987/2013) 

Das gesamte Verlagspro- 
gramm und weitere Infos gibts 
bei: 
de/ 
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Hans Frey 


PHILOSOPHIE 
UND 


PR FANROMAN 
BEIM TCE 


Als Fortsetzung des 2012 erschienen 
Fanromans Das Andromeda-Backup 
ist nun Andromeda Timeshift erschie- 
nen, verfasst von Michael Pfrommler 
und Kurt Kobler. Die Handlung siedelt 
im Dunstkreis der Meister der Insel, 
mehr dazu auf der Homepage: http:// 


ww.terranischer-club-eden.com 


SECHSTER 
HÜTER-BAND 


= Im Basilisk-Verlag ist nun nach länge- 


rer Wartezeit der sechste Hüter-Band 


u aus der Feder von Klaus F. Kandel er- 
| schienen. Unter dem Titel Der Archon 


beschreibt der Autor den Niedergang 
der Terranischen Föderation. Mehr 
dazu unter: 


ttp://www.basilisk-verlag.de 


MYSTERY- 


HÖRBUCHSERIE 
BEI FOLGEN- 


nn ° 
a u 


* 


FOLGE 1-6 





UNUNNNERUNUNUNENN, 


REICH 


Als Fortsetzung der preisgekrön- 
ten Darkside-Park Hörbuchreihe 
| erschien im Dezember bei Fol- 
genreich die neue Thriller-Reihe: 
Porterville. Es erscheinen 3 Staf- 
feln mit jeweils 6 Folgen. Verfasst 
von renommierten Hörspiel Auto- 
ren und gesprochen von den 

A Sprechern, die auch Scarlett Jo- 
ı hansson, Keanu Reeves, Matt 
Damon, Robert Downey Jr. oder 
Michael Caine synchronisieren. 

| Mehr dazu auf der Homepage: 


ttp://www.porterville.de 
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DINO-DOKU FÜR KINDER MAL ANDERS 


DINOSAURIER SD - IM 
REICH DER GIGANTEN 






USA/AUSTRALIEN/VEREINIGTES 
KÖNIGREICH, 2013 

REGIE: BARRY COOK, NEIL 
NIGHTINGALE 

DARSTELLER/INNEN: KARL URBAN, 
OTTO WAALKES (DEUTSCHE SYN- 
CHRONSTIMME ALEX) 


Basierend auf der erfolgreichen BBC-Doku- 
mentarserie Dinosaurier - Im Reich der Gi- 
ganten (1999) kommt rechtzeitig vor Weih- 
nachten ein neues Werk über die allzeit 
beliebten Urzeitkreaturen in die heimischen 
Kinos. In einer innovativen Erzählform wird 
die Handlung regelmäßig durch erklärende 
kindgerechte Einschübe mit Daten über die 
jeweilige Spezies unterbrochen. So verbin- 
det Barry Cooks‘ und Neil Nightingales Neu- 
auflage das Praktische mit dem Unterhalt- 
samen. Dank der durchgängig 
aufrechterhaltenen Authentizität, basierend 
auf den neuesten wissenschaftlichen Studi- 
en zur späten Kreidezeit, wird Dinosaurier 
3D - Im Reich der Giganten zu einem soli- 
den wenn auch nicht bahnbrechenden 
Spektakel für Jung und Alt. 
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Gleich zu Beginn wartet der Film mit einer 
Überraschung in Form des hoch dotierten 
Hollywood-Schauspielers Karl Urban („Der 
Herr der Ringe“, „Star Trek“) auf. Der 
Paläontologe fährt seine Kinder zu einer 
Ausgrabungsstätte, wovon sein Sohn gar 
nicht begeistert ist. Als der Junge darauf 
besteht, beim Wagen zu warten, wird er von 
einem urzeitlichen Vogel namens „Alex“ (in 
der deutschen Fassung ein von der ersten 
Zeile an begeisternder Otto Waalkes) 
angesprochen, der ihm die Geschichte der 
Dinosaurier näherbringen will. 


Alex entführt uns zurück in die Zeit, als 
die Pachyrhinosaurier die Erde bevölkerten. 
Dort lebt er in freundschaftlicher Symbiose 
mit dem kleinsten und schwächsten 
Mitglied eines Saurier-Wurfs, genannt 
Patchi. Diesen begleitet er auf seinem 
aufregenden Weg zum Erwachsensein. 


In einer etwas langatmigen ersten Hälfte 
lernen wir, wie sich Patchi immer wieder 
gegen seinen großen Bruder Scowler zu 
behaupten versucht und sich in das 
Dinosaurier-Mädchen Juniper verliebt, 
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bevor eine Gruppe bösartiger Gorgosaurier 
der Herde das Leben schwer macht. 


Mit dem Konflikt der beiden Brüder rund 
um die Führung der Herde entwickelt sich 
schließlich eine anrührende Geschichte, 
basierend auf der Frage der Loyalität zum 
großen Ganzen oder aber zur Familie. 
Untermalt von Ottos auflockernden 
Sprüchen, die ohne jegliche Lippensynchro- 
nisation der ganzen Erzählung Leben 
einhauchen, fiebert man schließlich dem 
Ausgang Dinosaurier-Reise entgegen. 


Die tadellosen 3D-Animationen und 
atemberaubende Landschaftsaufnahmen 
lassen das Auge in der Kürze der 87 
Minuten Laufzeit nie müde werden, und am 
Ende verlässt man das Kino mit dem sehr 
positiven Gefühl, spielerisch etwas dazu 
gelernt zu haben, meint die Autorin dieses 
Artikels. 

BETTINA PETRIK 
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VIEL MEHR ALS NUR „DER SYNCHRONSPRECHER“ 






München, 08.12.2013 
Fotos und Interview: Bettina Petrik 


ZUM START DES VORWEIHNACHTLI- 
CHEN KINDERFILMS DINOSAURIER 3D 
- IM REICH DER GIGANTEN LUD 
CONSTANTIN FILM AM 08.12.2013 ZUR 
FEIER NACH MÜNCHEN EIN, BEI DER 
NATÜRLICH AUCH KOMIKER-LEGENDE 
OTTO WAALKES ALS PROTAGONISTEN- 
SYNCHRONSTIMME („ALEX“) NICHT 
FEHLEN DURFTE. VOR DEM GANG ÜBER 
DEN ROTEN TEPPICH BEGEISTERTE 
DER ALLROUND-KÜNSTLER KLEIN UND 
GROSS MIT GEWOHNT AUSGELASSE- 
NEN POSEN FÜR DIE FOTOGRAFEN 
UND VIEL GEDULD FÜR AUTOGRAMME 
UND FOTOS. VORHER NAHM ER SICH IN 
EINEM HERZLICHEN GESPRÄCH ZEIT 
FÜR UNSERE FRAGEN. 


Schon zur Begrüßung dürfen wir uns spon- 
tan für ein begleitendes Foto aufstellen. Kei- 
ne Spur von Berührungsangst! Am runden 
Tisch wird uns Journalisten erst einmal eine 
luxuriöse Auswahl an Schokolade angebo- 
ten. Herr Waalkes lädt im wahrsten Sinne 
des Wortes zum Gespräch, und erzählt 
auch beim letzten Interview des Nachmit- 
tags noch ausführlich und gerne. 


In einer solch entspannten Atmosphäre 
kommt Otto schnell ins Philosophieren. 
Auch wenn er sich selbst nicht in der Rolle 
des Lehrers sieht, so findet er doch, dass es 
wichtig ist, Kindern wie gerade in diesem 
neuesten BBC Earth-Werk auch die 
ernstesten Seiten des Lebens darzulegen. 
Angesprochen auf das im Film kurz 
thematisierte mögliche Aussterben der 
Menschheit erklärt er in immer währendem 
charmantem Optimismus, dass er die 
Menschheit für korrekturfähig hält. Dass der 
Mensch an sich gut ist. Bei einer Unterhal- 
tung mit einem so offenen und intelligenten 
Darsteller mag man das jedenfalls gerne 
glauben. 


m FO: Dinosaurier 3D - Im Reich der Gi- 

ganten beruht ja bekanntlich auf einer älte- 
ren Dokumentarserie von BBC. Hattest du 
diese im Vorfeld gesehen? 


m Otto: Nein, die kannte ich nicht. Das war 
eine amerikanische Produktion, die war für 
BBC produziert, und die war sehr aufwändig 
und sehr kostspielig. Man hat hier geglaubt, 
das könnte man doch für einen Film einset- 
zen. Aber welche Form will man nehmen, 
um das dem deutschen Publikum dann ver- 
ständlich zu machen? Und dann haben die 
an mich gedacht. Denn man braucht ja ei- 
nen bestimmten Erzähler, eine bestimmte 
Person, die diese doch sehr belehrende 
Form etwas aufweicht, ein bisschen ver- 
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IM GESPRÄCH 
MIT OTTO WAALKES 


ständlich macht, etwas amüsanter. Und da 
dachte ich: Ich bin ja kein Synchronspre- 
cher, aber als Erzähler, um den Protagonis- 
ten da durch diese Sache durch zu tragen, 
da lass ich mich mal- na ja, ich bin ja auch 
käuflich, also das passt ja ganz gut [grinst]. 


m FO: Bist du denn dann jemand, der sich 
bei der Premiere auch ins Publikum setzt 
und die Reaktionen beobachtet? 


m Otto: Ja, auf jeden Fall, das mach ich 
gern. Das hab ich bisher noch jedes Mal ge- 
macht, bei allen Filmen. 


m FO: Besonders gefallen hat mir im Film 
die schwierige Beziehung der beiden 
Dinosaurier-Brüder... 


m Otto: Das Konkurrenzdenken und so, ja. 
Das hat es natürlich bei uns früher auch ge- 
geben. Man kann da durchaus Vergleiche 
ziehen zur Neuzeit, das ist gar nicht so 
schlecht. Das hat BBC geschickt gemacht, 
die wissen das natürlich ganz genau. Das ist 
also schon sehr klug, dass sie da diese The- 
men ausgewählt haben, damit es da gewis- 
se Identifikationsmöglichkeiten gibt. Das ist 
denen gelungen. 


m FO: Es gibt ja eine Szene mit den Dino- 
saurier-Brüdern, als Patchi die Herde von 


seinem Bruder als Anführer wegleitet. Was 
ein wenig die Frage aufwirft, ob nun die Lo- 
yalität zur Familie oder das Gute für das gro- 
Be Ganze wichtiger ist. Wie siehst du das? 


m Otto:Entscheidend ist die Familienzuge- 
hörigkeit, die alle wieder zusammenzuführen 
und zusammenzuhalten, dass das daraus 
erkenntlich wird. Das ist gerade in der Vor- 
weihnachtszeit so wichtig. Das ist die große 
Botschaft. 


m FO: Zum Schluss, was hast du für Zu- 
kunftspläne? Wie sieht es mit dem nächsten 
/ Zwerge-Film aus? 


m Otto: Da sind wir dabei. Wir haben da 
schon ein Drehbuch fertig, und da muss 
man jetzt mal sehen, wie die Verhandlungen 
laufen. Das dauert aber noch. Film ist immer 
so langwierig, das dauert Jahre, mit der 
ganzen Vorbereitungszeit und so. Das ist 
noch in weiter Ferne. Aber es kommt. 


Verabschiedet werden wir am Ende übri- 
gens mit einer Umarmung denn „Wir Ost- 
friesen machen das so“. Wir Ösis übrigens 
auch, Herr Waalkes! Wir verstehen uns }). 


BETTINA PETRIK 
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FURIOSE FORTSETZUNG ENTFLAMMT VERDIENTE BEGEISTERUNGSSTÜRME 








USA, 2013 

REGIE: FRANCIS LAWRENCE 
DARSTELLER/INNEN: JENNIFER 
LAWRENCE, JOSH HUTCHERSON, LIAM 
HEMSWORTH 


Seit dem Riesenerfolg von Die Tribute von 
Panem - The Hunger Games im letzten 
Frühjahr erlebt das Genre der Jugend-Dys- 
topie einen Aufschwung. Was noch als teil- 
weise hölzern und lieblos wirkende Verfil- 
mung der Buchreihe von Suzanne Collins 
begann, schlägt mit einer qualitativ viel bes- 
seren Fortsetzung wie eine Bombe im Spät- 
kinoherbst ein. Die Tribute von Panem - 
Catching Fire ist wohl einer der wenigen 
Filme, bei denen sich der Wechsel des Re- 
gisseurs voll und ganz bezahlt gemacht hat. 
Francis Lawrence fesselt den Zuschauer 
trotz einer etwas anstrengenden Länge von 
146 Minuten durchgehend und rückt die 
Endzeit-Reihe rund um Katniss Everdeen 
(Mega-Jungstar Jennifer Lawrence) erneut 
ins breite Licht der Öffentlichkeit. 


Einige Monate, nachdem Katniss und 
Peeta Mellark (Josh Hutcherson) als Sieger 
aus den jährlichen Hungerspielen hervorge- 
gangen sind, zwingt der Präsident der 12 
Distrikte sie, auf die sogenannte „Tour der 
Sieger“ zu gehen. Hierbei müssen sie sich in 
allen Distrikten, deren entsandte Jugendli- 
che sie in tödlichen Kämpfen besiegt haben, 
öffentlich zur Schau stellen. Besonders 
Katniss gerät unter Druck durch Präsident 
Snow (Donald Sutherland), der in einem nie 
da gewesenen Doppelsieg einen Aufstand 
gegen das regierende Kapitol sieht. Er 
zwingt Katniss, die von ihr in der Arena mit 
Peeta inszenierte Liebesgeschichte 
fortzuführen und droht bei jeglichem 
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Widerstand mit Sanktionen gegen ihre 
Familie und ihren Distrikt. 


Trotz widerwilliger Bemühungen schaffen 
es Peeta und Katniss nicht, die schwelen- 
den Widerstände im hungerleidenden Volk 
zu beruhigen. So bestimmt Snow zusam- 
men mit dem neuen Spielmacher Plutarch 
Heavensbee (Philip Seymour Hoffman), 
dass die Teilnehmer an den nächsten 
Hungerspielen aus den Siegern aller bisher 
veranstalteter ausgelost werden. Katniss als 
einziger weiblicher Siegerin von Distrikt 12 
bleibt keine Wahl als der Gang zurück in die 
Arena. Peeta hingegen meldet sich freiwillig, 
um ihren gemeinsamen Mentor Haymitch 
Abernathy (Woody Harrelson) zu schützen. 


DIE TRIBUTE VON PANENM - 
CATCHING FIRE 





Erneut beginnt für die beiden jungen 
Leute der Kampf ums Überleben in diesmal 
noch viel brutaleren Wettstreiten, die nur 
dem einzigen Zweck dienen, jegliches Feuer 
der Rebellion zu löschen. Doch diesmal 
haben sie Hilfe- denn auch viele der 
anderen ausgelosten Tribute wollen den 
globalen Missständen nicht länger hilflos 
gegenüberstehen. 


Die Tribute von Panem - Catching Fire 
fungiert grundsätzlich nur als Übergang zum 
Höhepunkt der Reihe, in Form des auf zwei 
Filme aufgeteilten dritten Buchs. Genau 
diese Verbindung jedoch, zwischen der 
langatmigen Einführung einer von Unrecht 
und Diktatur gefärbten Welt und beginnen- 
der Revolution, bringt dem Zuschauer die 
vielen Facetten einer mitreißenden Fiktion 
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näher. Katniss dient dabei haupt- 
sächlich als Zugpferd für die jüngere 
Generation. Die vielseitige Darstel- 
lung der Revolutionärin wider Willen 
harkt teilweise. Die Chemie mit dem 
schauspielerisch wenig glänzenden 
Hutcherson will genauso wenig 
zustande kommen wie die verzicht- 
bare Dreiecksgeschichte mit einem 
auch diesmal wieder leicht zu 
übersehenden Gale Hawthorne 
(Liams Hemsworth). 


Der wahre Konflikt, der Katniss‘ 
Schicksal bestimmt ist die Zerrissen- 
heit, ihre Familie, vor allem ihre 
Schwester zu beschützen und dafür 
selbst den verhassten Diktatoren in 
die Hand zu spielen. Die Macht des 
Kapitols und des Volks in den 
reicheren Distrikten ist erdrückend, 
das nur zu gern den schönen 
Illusionen erliegt, welche durch 
Reality-Shows wie die Hungerspiele 
verkörpert werden. Diesmal wird der 
düstere Ton des Drehbuchs durchgezogen, 
von der ersten Öffentlichen Hinrichtung und 
Auspeitschung bis hin zu fast schon nicht 
mehr der Freigabe entsprechenden 
Folterungen in der Arena. Katniss‘ wahrer 
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Kampf besteht darin, die Angst zu besiegen, 
nicht um ihr Leben und ihre Gefühle 
sondern jene um ihre Leute. Und davor, was 
ihr Mut und ihre Taten immer wieder im Volk 
auslösen. 





Wenn man von den schwächelnden 
Hauptcharakteren absieht, kann man die um 
einiges interessanteren Entwicklungen bei 
den Menschen beobachten, die Katniss 
wichtig sind und die sie stützen oder aber 
ihren Untergang wollen. An keiner Stelle ist 
zu übersehen, wie sich selbst die passivsten 
Unterstützer des Kapitols mehr und mehr 
wandeln. Ob es nun der beinahe schon 
hysterisch überdrehte Moderator ist oder 
der Stylist mit dem stillen Kämpferherzen, 
um den man fast mehr zittert als um das 
eine oder andere Tribut. Auch der auf 
einmal nicht mehr ganz so resignierte 
Haymitch, und vor allem Katniss‘ und 
Peetas moralische Unterstützung in den 
Spielen, Effie Trinket (Elizabeth Banks), 
beginnen aufzuwachen. 


Die Hinweise auf einen finalen Pauken- 
schlag am Ende der Spiele zeichnen sich 
schon früh durch die intensive Interaktion 
mit diesen Freunden aus, wodurch die in 





der Arena mit kämpfenden Tribute größten- 
teils verblassen. Dies ist der im ersten Teil 
noch sehr gut umgesetzten Thematik des 
gegenseitigen Abschlachtens leider nicht 
zuträglich. Auch das halb offene Ende 
schwankt am gefährlichen Abgrund von 
Logiklöchern, was man angesichts der 
restlichen hervorragenden Unterhaltung 
aber mit einem zugedrückten Auge 
verzeihen mag. 


Die technische Umsetzung der sehr 
charakterfokussierten Geschichte lässt 
sich höchstens in der wenig aufregen- 
den Musik bemängeln. Den Effekten 
merkt man das größere Budget sofort 
an. Hier braucht man kein unnötiges 3D, 
um die Glaubwürdigkeit von futuristi- 
scher Technik als krassen Gegensatz zu 
den heruntergekommenen äußeren 
Bezirken darzulegen. 


Insgesamt ist diese Fortsetzung eine, 
die es sich auf jeden Fall im Kino 


anzusehen lohnt. 


BETTINA PETRIK 
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EIN NICHTS ERFOLGREICH ZUM ERFOLG AUFGEBLASEN 


DER HOBBIT - SMAUGS EINODE 


USA, NEUSEELAND, 2013 

REGIE: PETER JACKSON 
DARSTELLER/INNEN: IAN MCKELLEN, 
MARTIN FREEMAN, RICHARD 
ARMITAGE 


Viele Diskussionen gab es von Beginn an, 
nachdem angekündigt wurde, dass das Vor- 
gängerbuch zu Der Herr Der Ringe, Der 
Kleine Hobbit in drei Einzelfilme realisiert auf 
die Kinoleinwände kommen soll. Die Der 
Herr Der Ringe-Original-Filmtrilogie vermit- 
telte immer das Gefühl, dass der Großteil 
der Crew an Bord war, weil sie der Ge- 
schichte ehrlich zugetan waren. Profit er- 
schien da nebensächlich, trotz des über 
mehr als ein Jahrzehnt hinweg andauernden 
Hypes. Eine so kurze Geschichte wie das 
Vorgängerbuch dermaßen in die Länge zie- 
hen, das ist ein Vorhaben, bei dem sich die 
Filmemacher wohl oder übel die Nachfrage 
nach den Motiven gefallen lassen müssen. 
Vielleicht ist auch dieser bittere Beige- 
schmack ein Grund für einige Fans, schon 
mit ein wenig Bauchweh ins Kino zu gehen. 
So fielen auch die Rezensionen für den ers- 
ten Teil der neuen Trilogie durchwachsen 
aus. 


Mit dem neuen Jahr, pünktlich zum 
Vorweihnachtsgeschäft, sind wir mit dem 
zweiten Teil dieser ehrgeizigen Reihe 


konfrontiert. Als generellen Tipp kann man 
jenen Fans voraussagen, die schon dem 
ersten Teil mit Skepsis gegenüberstanden, 
dass sie auch von diesem vermutlich nicht 
viel haben werden. Der Hobbit - Smaugs 
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Einöde wartet mit gleichsam beeindrucken- 
den Bildern wie sein Vorgänger auf, mit 
akzeptabler wenn auch teilweise überseh- 
barer schauspielerischer Leistung und 
unbestreitbar einem der besten Drachen, 
die man wohl jemals auf der großen 
Kinoleinwand gesehen hat. 


An dieser Stelle jedoch gerät der 
Unterhaltungsfaktor auch schon ins 
Schwanken, was mit der völlig untergehen- 
den Musik anfängt. Das Problem 
des Vorgängerfilms zieht sich auch 
durch diese fast unerträglich langen 
161 Minuten. Krampfhaft versucht 
man mit unzähligen Nebenschau- 
plätzen zu überspielen, dass die 
Grundgeschichte nicht viel zu 
erzählen hat. 


Auch die Original-Trilogie weist 
langwierige Stellen auf, natürlich. 
Gerade die Erweiterte Edition ist 
sicher nicht für jeden Filmfan etwas. 
Die Der Herr Der Ringe-Filme jedoch 
begeisterten mit dem Bezug zu 
jedem einzelnen Charakter, zu den 
Ortschaften, zu unzähligen Details, 
die im überladenen und ziellosen 
Hobbit-Spektakel nicht so recht zur 
Geltung kommen wollen. Anstatt 
dass die Zwerge als Protagonisten 
ausgebaut werden, tut man sich 
nach Ende des Films immer noch 
schwer, sich auch nur an alle von 

B deren Namen zu erinnern. 


- Stattdessen wird der Fokus auf 

| die Elben gelegt und damit kein 
Risiko beim Zielpublikum eingegan- 
gen. Wenn man auch eine Ähnlich- 
keit zwischen Vater und Sohn vergeblich 
sucht, Orlando Bloom in seiner Paraderolle 
als Legolas wird zusammen mit Neuzugang 
Lee Pace als Thranduil sicher das eine oder 
andere Fan-Herz höher schlagen lassen. 





Diese Gelegenheit hätte für Entwicklung 
zwischen diesen beiden beliebten Charakte- 
ren genutzt werden können. 


Dem mehr als Iobenswerten Trend der 
Gleichberechtigung auf der Kinoleinwand 
folgend, wird mit Evangeline Lillys Tauriel 
stattdessen ein neuer Charakter eingeführt. 





Auf deren mutigen Schultern liegt die 
schwere Aufgabe, das sonstige Fehlen 
weiblicher Protagonisten auszugleichen. 
Doch die wichtigsten Fragen bleiben 
unbeantwortet. Wie hat es eine weibliche 
Elbin zum Rang des Hauptmanns der 
Grenzwache geschafft? Wer die Bücher und 
die Elben-Hintergründe kennt, weiß, dass 
dies nicht selbstverständlich ist. 


Stattdessen wird eine völlig unnötige 
Dreiecksgeschichte eingeführt, die vom 
Fokus der eigentlichen Mission der Reise 
ablenkt. Aidan Turners Kili kommt dabei 
kaum mehr als die undankbare Rolle des 
Frauenschwarms zu. 


Soll es nicht eigentlich um Bilbo Beutlins 
(Martin Freeman) Mission gehen, Thorin 
Eichenschild (Richard Armitage) und seine 
Gruppe zum Erebor zu begleiten und dort 
den Arkenstein zu finden, der Thorin zu 
seiner Herrschaft über die Zwergenreiche 
verhelfen soll? Dies verkommt als eigentlich 
einziger Zweck dieses Mittelteils der Trilogie 
zur Nebensache. Verdient vielleicht, denn 
für mehr als einen kleinen Teil eines 
Gesamtwerks, das in Kürze und mehr 
Eindringlichkeit viel mehr Eindruck hinterlas- 
sen hätte, taugt dieser Handlungsstrang 
auch nicht. 


Leider hat es der Hobbit nicht geschafft, 
mit allem anderen, was er zusätzlich hat 
erzählen wollen, die Autorin dieses Artikels 
zu begeistern. 


BETTINA PETRIK 
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EMOTIONALES REMAKE BELEBT DAS HORROR-GENRE 


CARRIE 


USA, 2013 

REGIE: KIMBERLY PEIRCE 
DARSTELLER/INNEN: CHLOE GRACE 
MORETZ, JULIANNE MOORE, GABRIEL- 
LA WILDE 


Mit einer Neuauflage einer Stephen King- 
Verfilmung kommt etwas Licht in das bisher 
recht triste Horror-Jahr 2013. Kings Stärke 
ist die Charakterisierung hinter dem Horror, 
die Emotion hinter dem Grusel, und Carrie 
zählt zu den besten Beispielen für diese Fä- 
higkeit. Dies auf die große Leinwand zu pro- 
jizieren, daran scheitert Hollywood regelmä- 
Big, die aktuelle Verfilmung jedoch macht 
vieles besser als frühere Versuche. 


Zu Beginn der Geschichte erleben wir 
Carrie Whites (Chlo& Grace Moretz) Geburt 
und sind von der ersten Minute an mit der 
offensichtlichen psychischen Krankheit ihrer 
tief religiösen Mutter Margaret (Julianne 
Moore) konfrontiert. Diese sieht jegliche 
Sexualität und ihre Folgen als Sünde an und 
ist in ihrer Verzweiflung kurz davor, das ihr 
neu geschenkte Leben zu töten. Peirce 
scheut sich nicht vor blutigen Details, legt 
den Fokus aber auch nicht auf in einer 
solchen Szene unangebrachten Sexualisie- 
rung, genauso wenig wie in den folgenden 
Nacktszenen, was sie als Regisseurin 
positiv von dem sonstigen Ton im Genre 
abhebt. Moore überzeugt von Beginn an mit 
einer furios glaubwürdigen Darstellung, und 
die Optik stimmt bis zum letzten klaren 
Lichteinfall. 2 


In diesem vergifte- 
ten Umfeld ist es nur 
natürlich zu erwarten, 
dass Carrie nicht zu 
einer normalen 
Teenagerin heran- 
wächst. Nach dem 
Sprung in die 
Gegenwart erleben 
wir sie schüchtern, 
jeglichen Kontakt mit 
ihren Mitschülern 
meidend. Was an 
dieser Stelle fehlt, ist 
mehr Vorgeschichte 
zu ihrem Mobbing, 
das nur immer wieder 
angesprochen wird. 
Vor der bedrückenden 
Szenerie, als sie ihre 
Periode bekommt und 
von ihren Mitschüle- 
rinnen Öffentlich gedemütigt wird, wird diese 
zeitaktuelle Thematik leider nie verbildlicht. 


Mit dem Material, das ihr gegeben wird, 
schafft Moretz immerhin eine überzeugende 
Darstellung. So wird jeder Kinozuschauer, 
der schon einmal in den zweifelhaften 
Genuss des Mobbings gekommen ist, 
verständnisvoll zusammenzucken, wenn 
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Carrie einen Jungen, der sie völlig überra- 
schend zum Schulball einlädt, anfleht, sie 
nicht zu veräppeln. Solche kleinen Szenen 
sind es, die unter die Haut gehen und 
Carries langjähriges Leid erahnen lassen. 


Gabriella Wilde verblasst hier als 
hinterlistige Gegenspielerin Sue Snell etwas. 
Die Verstrickungen, die zum teuflischen Plan 
führen, Carrie auf dem Schulball öffentlich 
bloßzustellen, sind aber trotzdem lückenlos 
dargestellt. 





Wenn die eine oder andere kritische 
Stimme bemängelt, dass die Hauptdarstel- 
lerinnen, vor allem Moretz, zu gut ausse- 
hend für ihre Rollen besser in ein Disney- 
Musical gepasst hätten, so sei diesen 
gesagt, dass auch dem aktuellen Schön- 
heitsideal entsprechende Mädchen nicht vor 
Mobbing geschützt sind. Und dass gerade 
der amerikanische Traum der hinreißenden, 





erfolgreichen High School-Königin wie Snell, 
das beste Umfeld für unmenschliche 
Quälereien sind. Die Umsetzung in die 
Neuzeit ist an dieser Stelle tadellos 
gelungen. 


Die Charakterisierung scheitert am Ende 
an zu wenig Rahmengeschichte. Die 
wichtigsten Nebencharaktere wie die 
unterstützende Sportlehrerin und die einzige 
Mitschülerin, die Erbarmen mit Carrie zeigt, 
bleiben zu sehr im Hintergrund. Mehr Zeit 
hätte hier nicht geschadet, 
auch wenn sich die Länge 
sonst mit 99 Minuten sehr gut 
dem Genre-Usus anpasst. 


Auf den eigentlichen 
Kernpunkt des Horror-Ele- 
ments, Carries übersinnliche 
Fähigkeiten, wird genauso 
zuwenig eingegangen wie auf 
die Jahre vor der Zuspitzung 
der Situation mit ihren 
Mitschülern. So ist es zwar 
optisch beeindruckend mit 
anzusehen, wenn beim Ball 
schließlich der große Eklat 
erfolgt. So recht mag man die 
Wandlung vom blutüberström- 
ten Racheengel zurück zum 
unschuldigen Mädchen jedoch 
nicht glauben. 


Trotz dieser Holpersteine ist 
Carrie einer der am besten 
umgesetzten Filme dieses Jahres und 
endlich einmal wieder eine King-Verfilmung, 
die dem Original trotz der üblichen 
Abweichungen bei Adaptionen gerecht wird. 


BETTINA PETRIK 
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losopie" erschienen wäre. Sowas gehört ja Fall die Menge der tolerablen Systemzustän- 
direkt ins Nachttischchen neben das Neue de unter der Störungswirkung unveränder- 
Testament, ein absolutes must-have... lich sein muss." Nachdem ich das ganz 

Auch passend zur rührselig weichgespül- genauso sehe, hab ich die Mail im Spam 
ten Weihnachtszeit kam hier die Pressein- liegen lassen und weitergeblättert. Redaktionen: 
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Kreatives Schreiben - Resilienz - wertschät- mehr melde, bin ich für den Rest meiner E-Mail: KathysSong@gmx.net 
zende Unternehmenskultur" fand ich eine Tage auf den Malediven - ich hab hier 
Mail im Spam, die mich veranlasste, bei gerade im Spam eine Gewinnbenachrichti- 
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schlagen: Als da steht " Resilienz ist die daß ich ne pöpelige, knappe Million 
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umgehen zu können.[1] Systeme müssen einteile, reichts vielleicht ein paar Jahre, 
nämlich von innen oder außen kommende auch wenns jetzt nicht so üppig viel ist. Mitarbeiter dieser Ausgabe: Peter Her- 
Störungen ihres Zustandes ausgleichen Ich wünsch Euch was, bis die Tage! furth-Jesse, Armin Möhle, Andreas Nor- 
oder unter Aufrechterhaltung ihrer System- diek, Bettina Petrik 
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